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9os MsÄ Der WUWMÜ« .
Die Beratungen des preußischen Herrenhauses über die

preußische Wahlreform haben zu einer Reihe von Meldungen
Veranlassung gegeben, die nach unseren Erkundigungen auf
unrichtigen Voraussetzungen beruhen. So war gemeldet wor¬
den, daß die Verhandlungen so schnell gefördert würden, daß
noch in diesem Monat ' ein Kompromiß  zustande käme
und daß dann das preußische Abgeordnetenhaus sich bereits
Ende September mit einer umgestalteten Vorlage zu be^
schäftigen hätte.

Der Wahlrechtsausschußdes Herrenhauses , der am Mitt¬
woch wieder zusammentrat , steht jedoch vor einer Aufgabe,
die sich nicht in einigen Tagen erledigen läßt und daher dürf¬
ten die Verhandlungen des Herrenhauses über die Neuge¬
staltung der Wahlrechtsvorlage noch geraume Zeit  aus
allein schon technischen Gründen in Anspruch nehmen, ohne
daß ohne weiteres von Verschleppungsversuchen geredet wer¬
den kann. Denn vorläufig ist die Sachlage noch völlig unge-

, klärt. Im eigentlichen Sinne besteht nämlich die Wahlrechts^
Vorlage in ihrer alten Form nicht mehr, nachdem das Abge¬
ordnetenhaus den Paragraphen 3 aus der Vorlage heraus-
stimmte und dadurch der Vorlage die Grundlage entzogen.
Ohne weiteres kann also das Herrenhaus nicht die Vorlage
in der alten Form der Regierungsvorlage wiederherstellen,
und selbst, wenn man darauf hoffte, würde man nach der
ganzen Zusammensetzungdes Herrenhauses damit sich einem
Irrwahn hingeben. Es bleibt also nur übrig , daß sich das
Herrenhaus auf den Boden der Beschlüssedes
Abgeordnetenhauses  stellt und unwesentliche Er¬
gänzungen dazu faßt. So wird behauptet, daß in Kreisen
des Herrenhauses sich Neigung zeigt, das Berufswahlrecht
vorzuschlagen. Nach wie vor aber wird und muß das Schwer¬
gewicht der Verhandlungen und das Schicksal der gan¬
zen Reformvorlage im Abgeordnetenhaus
entschieden  werden , denn je länger die Verhandlungen
dauern, desto deutlicher wird es, daß das Herrenhaus nicht
wl Sinne der Wsichten der Regierung handeln wird und
überhaupt handeln kann

L  Was über angebliche Ergebnisse der bisherigen Verhand-
mngen des Herrenhauses verlautet , ist ebenfalls unrichtig
Die vertraulichen und nicht verbindlichen bisherigen Vor¬
verhandlungen betrafen nicht eigentlich die Vorlage, sondern
deren geschäftsordnungsmäßige Behandlung. Man ist also
»och keinen Schritt weiter gekommen.
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l)ie Tagesberichte.
ver -eaische amtlich« Bericht.

Großes Hauptquartier , 4. Sept. (W.B. Amtlich.)
Westlicher Urlegrschauplatz:

- Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
Generaloberst von Böhn.

_Beiderseits« der Lys  hat sich der Feind in ständi.
«en Kämpfen mit unseres Bortruppen bis zur Linie Wül-
verghem — Nieppe — Mac St . Maur - r Laven-

R * ~ Rrchebourg  vorgearbeitet . Unsere gemischten Ab¬
fragen haben ihn in diesen Kleinkämpfen wirksam geschädigt
P ® Borst̂ h und Angriff Gefangene abgenommen,
k An der Schlachtfwnt zwischen Scarpe und Somme
fc~r e>der Tag ruhig. Wir hatten während der vorletzten Nacht
Msere Truppen in die Linie Arleux - Moeuvres - Ma-
W«ncourt  zurückgenommen. Tiefe seit einigen Tagen schon
geretteten Bewegungen wurden plangemäß und ungestört
l^ Znnde durchgeführt. Ter Gegner ist erst am Nachmittag
Mernd gefolgt. — An der Front zwischen.Moislai ne  und

der Feind seine Angriffe gestern nicht wieder-
ES Beiderseits von Nvhon  führte der Franzose
MNere Angriffe, die sich im besonderen gegen das Höhenge -

SWx Stoi T$ en  Campagne und Bussh  richteten. Ter
wh®, der hier viermal am Vormittag und Nachmittag vergeh-

gegen die bewahrte 131. Infanterie -Division anstürmte
ebenso wie an den übrigen Angriffs-Abschnitten, rest-

sws  abgüoiesen. f [ . m
Jln d er Ailette  Erkundungsgefechte. Vorstöße des

MMes ^ gegen Couch le Chateau  scheiterten.
^ Mrschen Ailette  und Ais ne  setzte der Franzose im

- ĵ ecn mit Amerikanern und Italienern nach stärkster Feuer-
W£ n£ 3U mteutcn  Angriffen an. Sie wurden, vielfach nach
Wittertem Nahkampf, abgewiesen.

lA m ** Sestern 22 feindliche Flugzeuge und
tẑ i^ Etballone  ab . Leutnant Rumeh  ermng seinen 30.

. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
südlich von Ripont  brachten wir von erfolgreichem

I ?̂ re z" französischen Gräben Gefangene und Maschinen-
Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

ver deutsch« übendbericht.
0r l i n,  4 . Sept . (W.B. Amtlich.) Bisher sind keine
w Kampfhandlungen gemeldet.

«vischen Scarpe und Somme  fühlte der Fernd an
e neuen Limen heran. Zwischen Ailette  und Ais ne

erneute Angriffe der Franzosen abgewiefen.

Wahlrechlsoorlage und Kerrenhaus.
Berlin,  4 . Sept . (W.B.) Der Wahlrechtsausschuß des

l Herrenhau >es hat heute vormittag seine Beratungen begon¬
nen und sich dahin geeinigt, über die Verhandlungen einen
eigenen Bericht herauszugeben.

Berlin,  4 . Sept . Im Herreuhausausschuß der heuti¬
gen Beratung der Wahlrechtsvorlage nahm der Reichskanzler
Graf Hertling  das Wort zu einer dringlichen Aus¬
sprache,  in der er sich auf den bekannten Standpunkt der
Regierungsvorlage stellte.

Aeise König Ludwigs nach Sofia.
München,  4 . Sept . (W.B.) Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet: Der König ist gestern abend 6 Uhr zur Er¬
widerung des Besuches des Königs der Bulgaren nach Sofia
abgererst. ^ tt Begleitung des Königs befinden sich auhev
den Herren des unmittelbaren Dienstes der Staatsminister
des königlichen Hauses und des Aeußern yon Dan dl , der
von Berlin aus sich in Belgrad der Reise anschlietzen wird
ferner der Kriegsminister General der Kavallerie v. Hel¬
ling  r a t h und der auch am bulgarischen Hofe beglaubigte
bayerische Gesandte in Wien, Freiherr v. Tücher.

Eine bayerische Skaaksanleihe.
München,  4 . Sept . Bayern plant eine Staatsanleihe

zur Deckung der einmaligen Teuerungszulagen , die im Sep¬
tember einen Betrag von 60- 70 Millionen Mark erforder¬
lich machen. Da die Deckung aus den ordentlichen Staats¬
einnahmen nicht möglich sein dürfte , will man sich dem früher
sehr bekämpften Plane der Staatsanleihe fügen.

. Slaalssekrelär von Sinhe in Wien.
Lien,  4 . Sept . (W.B.) Heute mittag empfing Kai¬

ser Karl  den Staatssekretär v. Hinte  und den Unter¬
staatssekretär v. Stumm . Um 12-/-. Uhr fand bei ihrem Maje¬
stäten Frühstückstafel statt, zu der von Hintze, von Stumm,
der deutsche Botschafter Gras Wedel, der deutsche Milttärbe-
vollmächtigte Genetalmajor Cramon und der Minister des
Aeußern Graf Burian zugezogen Ware/.

Eine parlamentarische Kundgebung.
L u g a n o , 4. Sept . In einer soeben erfolgten Zusammen¬

kunft hat die sozialistische Kammergrnppe eine Tagesordnung
über die internationale Politik  angenommen . In
der Tagesordnung wird ausgeführt , die Lage an der
Westfront  lasse keine baldige Lösung des Weftkonfliktes

erhoffen, während in, int erna tionale n Leben  iMmar
neue Schwierigkeiten durch die Fortdauer des .Krieges er¬
wüchsen. Unter dem Vorwand, den deutschen Eroberung^
Plänen entgegenzutreteu. sucht man in Rußland systematisch
die Gegenrevolution zu schüren, während der asiatische Ver¬
bündete der Alliierten aus Eroberungen in Sibirien und in
der Mandschurei ausgehe. Angesichts dieser Verhältnisse
verpflichte sich die Gruppe, dieser Politik bei Wiedereröff¬
nung der Kammer sofort scharf entgegenzutreteu und das
Recht der Proletarier zu betonen, die wahren Grundsätze
der Völkerfreiheit zu verwirklichen.

Die -imisch-amerikamscherr Verhandlungen.
'Kopenhagen,  4 . Sept . Zu den Verhandlungen

Dänemarks mit. Amerika über die Wareneinfuhr  sagte
der Minister in ' einer Ausschußrede: Wir sind in der glücö-
nchen Lage, daß unsere Landwirtschaft nicht nur uns selbst er¬
nährt , sondern daß wir auch noch ausführen können. Wir
send angewiesen, nach einem Lande auszuführen , das im
Kriege mit Amerika ist. Unsere Landwirtschaft braucht das
und unsere politische Lage zwingt uns dazu. Darum ist es
für Dänemark schwer, das gewünschte Abkommeir zu erlangen.

Der Streik öer irischen Hafenarbeiter.
H a a g , 4. Sept . Die „Times" meldet, daß die Versuch«,

dem streik der Hafenarbeiter in Cork (Irland ) vorzubeugen,
aussichtslos erscheinen. Deshalb hat die britische Regierung
angeordnet, daß sämtliche für Cork bestimmte Schiffe nach
einem anderen Hafen gehen. Falls der Streik andauert,
wird der ganze Süden Irlands vom Verkehr
abgeschlossen  sein.

Die frühere Zarin ermordet?
Die „Frankfurter Zeitung" meldet:
Basel, 4.  Sept . Nach einem Pariser Havasbericht ver¬

öffentlicht der „Temps" eine Depesche aus London, nach der
die Zarin und eine ihrer Töchter an demselben Tage er¬
mordet worden seien wie Nikolaus II. (Die unbestätigte
Meldung ist nur mit Vorbehalt wiederzugeben. - Red.) •

Die Anerkennung der Tschecho-Stowaken.
Washington,  4 . Sept . Reuter . Die nordamert-

kanische Regierung hat die Tschecho-Slowaken als ein« zu¬
sammen mit den Alliierten kriegführend« Macht anerkannt.

ver österreichische amtliche Bericht.
Wien,  4 . Sept. Amtlich wird verlautbart:
Im Norden des Tonale - Passes  entrissen unsere Hoch-

gebrrgsabteilungen dem Feinde durch überraschendenAngriff
den Punto san Matteo (3692 Meter), den Monte Mantello
(3636 Meter) und den Gletschergipfel (3502 Meter). Ties«
Waffentat im ewigen Eise und Schnee stellt der Kampstüchtigkeit
der den schwefften alpinen Verhältnissen gewachsenen Angrei
fer ein besonderes Zeugnis aus.

Jü den Sieben Gemeinden  lebhaftere Erkundung«'tatlgkeit.
Sonst nichts von Belang.

vie seinölichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 3. September, 11 Uhr

abends: Unsere Infanterie -Abteilungen übeffchritten die Somme
gegenüber von Epenancourt. Weiter südlich faßten unsere Trup¬
pen in dem Torfe Goudry im Osten des Nordkanals Fuß und
machten 200-Gefangene. Im Osten von Nohon Verivirtfichten
wir neue Fortschritte und erreichten die Zugänge von Salency
Ter Artilleriekampf erhält sich in dieser ganzen Gegend lebhaft.
Im Laufe der gestrigen Kämpfe machten wir zwischen der Ailette
und der Aisne 12000 Gefangene. Ein feindlicher Handstreich
im Abschnitt von Vtolu hatte kein Ergebnis.

Englischer Bericht  vom 3. September, abends: Nach
der dem Feinde gestern zugefügten schweren Mederlage setzten
wir heute unsere Fortschritte an der Schlachtfront zwischen Pe-
ronne und der Sensee fort. Unsere Truppen erreichten die all¬
gemeine Linie Aires — Beaumetz-les-Cambrai — Baralle —
Rumaueourt — Lecluse. Die feindlichen Nachhuten, die sich
dem Vorrücken unserer Infanterie widersetzten, wurden-gefangen
genommen oder zurückgewvrfen. Tie deutschen Kolonnen erlitten
unter dem Feuer unserer Artillerie schwere Verluste. Starke
feindliche Abteilungen, die sich in geschlossenen Reihen bei den
Kämpfen im Nordwesten von Equanwurt zurückzogen, wurden
unmittelbar unter das Feuer unserer Batterien genommen. Bei
seinem überstürzten Rückzuge ließ der Feind bedeutende Mengen
von Munition und Material aller Art im Stich, dessen wir uns
bemächtigten. Infolge der im Süden der Lhs ansgeführten
glücklichen Unternehmungnahmen die englischen Truppen Riche-
bourt-St . Vaast und setzten sich an der Landstraße nach La
Basfee zwischen dieser Stadt und Estaires fest, das sich§n unserer
Hand befindet.

ver Urieg zur§ee.
Berlin,  4 . Sept . (W.B. Amtlich.) Unsere Unterseeboot«

veffenkten im westlichen und mittleren Mfttelmeer 14000 Brt.
Schiffsraum.

Der Chef des Admimlstiabs der Marine.

Berlin,  4 . Sept. (W.B.) -lieber den Angriff leichter deut-
scher Strettkräste gegen die feindliche Bewachung auf T!ü n-
kirchen -Reede |m der Nacht zum 33. August weiden nock,
folgende Einzelheiten bekannt : Unsere auf einer Patrouillen-
fahrt befindlichen Strettkräste sichteten gegen 2 Uhr vormit¬
tags in der Höhe der Snall -Bank eben nordöstlich von Dün¬
kirchen mehrere anscheinendp , Anker liegend« feindliche Fahr¬
zeuge. Obgleich die sehr helle und klare Bollmondnacht ein un¬
bemerktes H x̂ankommen an den Feind in Frage stellte, ent¬
schloß sich der Führer, der Kapitänleutniant Aßmann, zum
Angriff. Afft höchster Fahrt wurde auf die Fahrzeuge zu
gchalten, die beim Näherkommen als drei feindliche Ein¬
heiten ausgemacht wurden. Auf Schußentfernung herangekvm-
men, wurden unsere angreifenden Fahrzeuge vom Gegner be¬
merkt. Unmittelbar nach dem Fallen eines Dorpedoschusses
eines unserer Boote, drehte das angegriffene Schiff mit hohe.
Fahrt- auf den Angreifer, so daß das Torpedo sein Ziel ver¬
fehlte. Gleichzeittg wurde gegen ein zweites feindliches Fahr-
zeug ein Treffer erzielt, das zu brennen begann unö schwere
Schlagseite nach Steuerbord erhielt. Sofort nach dem Beginn
des >Gefechts griffen auch die Landbatterien ein und feindliche
Flieger beteiligten sich mit Maschinengewehren aü der Ab¬
wehr. Zur selben Zeit war eiste andere Gruppe unserer Streit-
kräste unter der Küste auf feindliche Zefftörer geswßen. Auf
nahe Entfernung wurden zwei feindliche Zerstörer durch Tor-
pcdvS getroffen. Ter xtne erhielt einen Treffer miffchiffs und
brach unter starker Qualmentwickelungauseinander. Bet dem
zweiten Zerstörer erfolgte nach dem Treffer des Torpedos ein«
HarkeT >etonatton, wonach das Boot sank. Auch hier wurden
unsere Strettkräste von den Landbatterielk erfolglos beschossen
und durch Flieger unter Maschinengewehrfeuer genommen. Un¬
sere Boote sind nicht beschädigt und ohne Menschenperlust«
zurückgekehrt.

Basel,  4 . Sept . Ein Havastelegramm aus Paris vom
3. September besagt, daß der französische Dampfer „Pa rnna ",
der zwischen Biserta und Saloniki in der Nacht vom 36. aus
den 27. August von einem Torpedo getroffen wurde, gesunken
ist. An Bord befanden sich 339 Personen. Vier serbische Sol¬
daten werden dermitzt.



Die schweren Kümpfe im Westen.
Die gefürchtete Hindenburgliuje.

Bern , 4. Sept . (W.B.) Das „Journal " schreibr zur
Kriegslage : Die Hindenburglinie , auf die die Deutschem sich
»urückzögen , bleibe ein ernste Hindernis . Die neuen Metho¬
den änderten an dem Verteidigungswert der früheren
Schützengräben nichts . Dies hätten die Franzosen in den
letzten Tagen schon vor Rohe und an den alten Sommer
Trichterfeldern bemerkt , wo man die Schlacht nach der alten
Methode wieder mit langer Artillerievorbereitung habe fuh¬
ren müssen . Zwar hätten Tanks im November 1917 die
befestigten Linien einmal durchbrochen , aber danrals seien ste
»um ersten Male in Masse ausgetreten , und es ser fraglich,
ab man jetzt wieder auf eine derartige Ueberraschung rech«-
«en dürfe . Das Hindernis , das sich vor den Franzosen
aufrichte , dürfe nicht leicht genommen werden . Es ser
außerordentlich ernschaft und werde eine neue Kampfhand-
kung erfordern . Der militärische Mitarbeiter der „Humanrte
glaubt nicht, daß durch Frontalangriffe noch viel auszurichte»
sei. wenn die Deutschen erst in der von ihnen gewählten
neuen Linie Fuß gefaßt hätten.

Rotterdam,  3 . Sept . (W.B .) In einer Uebersicht
über die militärische Lage an der Westfront schreibt der
»MeUwe Rotterdamsche Courant " u . a . : „Das Eindrücken
der Stellungslinie nördlich von Queant  ist für dre - eut >-
sschen zwar unangenehm , aber es ist kein Durchbruch;
denn die Engländer kamen zwar vorwärts , stehen aber wie¬
der vor demselben Problem , .das sie lösen wollten , als sw
Gum Angriff übergingen ." , ,

Behinderung der Kritik.
Genf.  4 . Sept . (T .U.) Lhoner Blätter melden : An-

oesichts der verschiedenen Hoffnungen erhielten die Blätter
die Weisung , die Kommentare über die Operationen tn rein
fachlicher Form , ohne Vorhersagen zu halten . Dies er-
Rlärt den vorsichtigen Ton aller Pariser Kritiker.

Warnung vor übertriebenem Optimismus.
Basel.  4 Sept . (T .U3 Die Morning Post meldet

von der Front : Marschall Haig leitet persönlich die Opera¬
tionen gegen die Deutschen . Man warnt vor ledem .über¬
triebenem Optimismus . Die Deutschen geben nur nach«starkem
Widerstand kämpfend das Gelände schrittweise auf . Doch
beginnt man sich dem Höhepunkt det Schlacht  zu
nähern.

russische Botschafter in Tokio , BaronRosenverhafket.
Gleichzeitig wird die Verhaftung des früheren stellvertreten¬
den Ministers des Innern , Baron Wolde , gemeldet.

Stockholms  Sept . Der Korrespondent der T .U. er¬
fährt , daß das . Justizministerium im Besitze einer Liste mit
den Namen von Volkskommissaren sei, die der Reihe nach
ermordet werden sollten ; an erster Stelle steht Radek.

Italienische Offensive bevorstehend?
Genf.  4 . Sept . Die Morning Post meldet von der

italienischen Front , daß die Armee kampfbereit stehe. Ihr
Eingreifen in die großen Schlachten sei nur noch eine Frage
von kurzer Zeit/

Unsere ostasrikanische» Kämpfer.
• London.  4 . Sept . (W.B .) Der englische Bericht aus

Ostafrika beschreibt die scharfe Verso  I g u ng  der Über¬
bleibsel der deutschen Streitmacht  in Citairifa durch
verschiedene britische Heeresabteilungen , denen die Deutschen
sich nordwärts gegen das Duria -Tal hin zu entziehen suchet.
Die deutschen Truppen erreichten am 30. August Lioma gleich»
zeitig mit den Vortruppen der britischen Abteilungen von
Norden und Osten. Am 31. August griff der Feind an.
>Er wurde abgewiesen und nach Süden getrieben , nachdem
ihn nachträglich von Osten her eingetrofsene britische Ab¬
teilungen in 'der Flanke gefaßt hatten . Er hielt fünf Merlen
südöstlich von Lioma und wurde dort von unseren Ab¬
teilungen angegriffen , die ihm schwere Verluste berbrachten
und viel Gepäck, zahlreiche Bagage und zurückgelassene Le¬
bensmittel erbeuteten . Die Verfolgung wrrd scharf fort¬
gesetzt.

Die Vorgänge in Rußland.
Eine aufgeveckte Verschwörung.

M o s kau , 4. Sept . (2B.93!) Das amtliche Organ „ Js
westija " schreibt : Am 2. September ist die Verschwörung liqui
dierr worden , welche durch anglo -französische Diplomaten
mit dem Chef der britischen Mission Lockhart, dem französi¬
schen Generalkonsul Grenard und dem französischen General
Lavergne an der Spitze darauf gerichtet war , durch Bestechung
eines Teiles der Rätetruppen sich des Rates der Volks-
kommissärezubemächtigenund die militärische
Diktaturin Moskau  zu proklamieren . Die ganze Or¬
ganisation , welche mit gefälschten Dokumenten und Bestechun¬
gen arbeitete , ist anfgedeckt. Unter anderem sind Hinweise
gefunden worden , daß für den Fall des gelungenen Um¬
sturzes eine gefälschte Geheimkorrespondenz der russischen
Regierung mit der Regierung Deutschlands veröffentlicht
werde, : und gefälschte Verträge fabriziert wprden soNten,
um eine geeignete Atmosphäre für die Erneuerung des
Krieges mit Deutschland zu schaffen. Durch die Hände nur
eines der Agenten Lockharts , des englischen Leutnants Rahlh,
sind in den letzten Wochen 1200 000 Rubel zu Bestechungs¬
zwecken gegangen . Die Verschwörung wurde aufgedeckt dank
der Standhaftigkeit .jener Truppenkommandeure , an welche
sich die Verschwörer mit ihren Bestechungsanträgen gewandt
haben . In der Wohnung der Verschwörer wurde ein Eng¬
länder verhaftet , welcher sich, nachdem er in die außerordent¬
liche Kommission gebracht worden war , als der englische dip¬
lomatische Vertreter Lockhart zu erkennen gab.

Tokio,  28 . Aing. (W.B .) Reuter meldet : Amtlich wird
mitgeteilt : Die Japaner besetzten Schimanowska
und begannen mit den alliierten Truppen den Feind zu ver¬
folgen ? Es wurden n . a. zwei Panzerwagen , drei Geschütze,
vier Maschinengewehre , Gewehre und Munition erbeutet.
Truppen Semonows besetzten Holohole.

Amsterdam,  4 . Sept . (W.B .) Einem hiesigen Blatte
zufolge erfährt die „Times " aus Wladiwostok:  Nach hiev
eingetrofsenen Berichten rücken die Tsch ech en angeblich öst¬
lich des Baikal -Sees vor und besetzten Wershne Udinsk. Sie
sollen bereits 33 englische Meilen (53 Kilometer ) östlrch von
Petrowski stehen. Nach einem noch nicht bestätigten Bericht
hätten die Tschechen Tschita  genommen . Offenbar mar¬
schieren sie in drei Gruppen auf : die erste Gruppe folgt der
Eisenbahn , die zweite , im Zentrum , Ling über das Gebirge
und eroberte Selenginsk,  während die dritte , die längs
der mongolischen Grenze marschiert , K i a chta nahm . Dieser
Bericht , der von Chinesen in Maima Schin , in der Nähe
von Kiachta , über die Mongolei nach China telegraphiert
worden ist, ist ein Vorzeichen für die Wiederherstellung der
telegraphischen Verbindung  zwischen ganz Si¬
tzi r i e n un d d er Tsche ch enfr on  t an der Wolga.

Basel,  4 . Sept . ' Wie Havas aus London meldet , er¬
fährt die „Daily Mail " , daß in einem nördlichen Hasen Si¬
biriens ein Transport italienischer Truppen  ge¬
landet worden sei. -

Rotterdam,  4 . Sept . (W.B .) Nach dem „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " wird der „Times " ans Wladiwostok
vom 30. August berichtet : Nach hier eingelaufenen Berichten
ist der Feind am Ussuri  im vollen Abzüge in der Rich¬
tung auf Chubarowsk . Eine plötzliche Flankenbewegung der
Japaner , die zur Abschneidung der Bahnlinie und zur Er¬
oberung von zwei Panzerwagen führte , zeigte dem Feinde,
daß es den Japanern ernst ist. Heute früh begann der all¬
gemeine Vormarsch der alliierten Truppen von Schma-
kowk  aus . General Sem .enow  setzte seinen Vormarsch'
fort , ohne nennenswerten Widerstand zu finden , starke
gegnerische Streitkräste sind nach Semenows letztem Rück¬
züge an die Ussurifront abgegangen , andere nach dem Baikal-
See , um gegen die Tschecho-Slowaken zu kämpfen . Wie viele
feindliche Truppen in und um Tschita geblieben sind , ist nicht
bekannt . Die Amurbahn ist an mehreren Stellen schwer be¬
schädigt . Die allgemeine militärische Lage der Alliierten
hat sich gebessert . Trotzdem ist es nötig , daß sie den General
Dieterichs so kräftig wie möglich unterstützen . Mit Japan
sind Unterhandlungen über die Entsendung weiterer Trup¬
pen im Gange . -

Englischer Bericht aus Nordrußland vom 31. Augu,t.
Die feindlichen Stellungen unmittelbar nördlich von Obo-
zerskaja , 75 Meilen südlich von Archangelsk an der Wologda-
Eisenbahn , wurden von den alliierten Streitkräften ', einschl.
der russischen Truppen » angegriffen , genommen und be¬
festigt . Ein sofort erfolgender Gegenangriff des Feindes
wurde unter schweren Verlusten abgeschlagen . Unsere Trup¬
pen rücken auf Obozerskaja vor . Die Geschütze eines Panzer-
zuqes -wirkten in den Käinpfen sehr wirksam mit.

Moskau,  3 . Sept . (W.B . Nichtamtlich .) Nach der „Kras-
noje Gazeta " wurde im Gouvernement Wologda eine neue Ver¬
schwörung von Ofstziieren entdeckt, welche von England Unter-
stützungen erhielten . Von den Verhafteten wurden 10 Offi¬
ziere erschossen. . , ' „

Sie „Utvo Rosfij" meldet , daß der ehemalige Bevoll¬
mächtigte der englischen Regierung in Rußland , Lind iah,
zum Hauptkommissar für Rußland mit dem Sitz m Archan-
gelsk  ernannt wurde . — Nach demselben Blatt steht wegen
Bedrohung der Stadt Nishnii Nowgorod durch die Tschecho-
Slovaken  die Verlegung der von Petersburg dorthin ver-
legten .Expedition zur Herstellung von Staatspapieren ' nach
Moskau  bevor . Auch der bisher in Petersburg verbliebene
Teil der Staatsdruckerei wird nach Ajoskau übergeführt . In¬
folgedessen werden in Moskau gegen 40 000 Arbeiter und Beamte
einschließlich Familien untergebracht werden müssen.

Amsterd am,  3 . Sept . Nach einem hiesigen Blatt meldet
die „Times " aus Wladiwostok:  Die Semstwos von Wla¬
diwostok, Nikvlsk, Jman und Oginsk haben die gesamte Re-
qierungsgewali der sibirischen Regiening übertragen . Infolge
dieses Beschlusses übernahm die sibirische Regierung die volle
Autorität und erließ Proklamationen an das sibirische Volk.

bä

mi
en
\t.
rn
er

ssc
wer1

s
tfli

!
e r
liM

ganzen Mannschaft festgenominen ; eu « rd beschuldigt , un¬
rechtmäßigerweise Petroleum ausNumänien
verkauft zu haben . Bei ihm wurde eine Bärsumme von
60 000 Lie gefunden und beschlagnahmt.

Rotterdam,  4 . Sept . Aus London wird berichtet:
Der englische Lebensmtttelminister hielt gestern vor dem
Lebensmittelausschntz in Derby eine Rede und erklärte : Eng.
Hand habe zwar die reichste Ernte seiner Geschichte
-ingebracht , aber dadurch sei die Notwendigkeit , Lebens-
mittel zu sparen,  nicht geringer geworden.

Lugano,  4 . September . Agenzia-Americana meldet aus
Mexiko, daß der Zwischenfall zwischen Amerikanern und Mexi.
kauern an der Grenze bei NovaleS  viel ernster sei, als
die amerikanischen Berichte zugeben. Mexikanische Tnchpen
haben sich vor der Stadt verschanzt, und die amerikanischen
bedrohen sie mit einem Angriff.

Haag,  4 . Sept . Aus einer Meldung des „Times "-Korre.
spondenten in Peking geht hervor , daß die innerpolitische Lag,
in China  außerordentlich verworren  und gespannt ist.
Fast alle gebildeten Chinesen stehen im Gegensatz zur Regreß
rung . Der Führer des südwestlichen Bundes in China erließ«
eine Proklamation , in der er die HUfe der Alliierten anruft.
Tie monarchistische Bewegung habe an Umfang und - Bedem
tung verloren . Jetzt entstehe aber eine neue Gefahr durch di,
Zwiespalte der republikanischen Parteien . Sollte es zu einem
Bruche kommen, so würde ein neuer Aufruhr in China sch^
wahrscheinlich sein.

K i e w , 4. Sept . (W.B .) Der deutsche Botschafter F
Herr v. Mumm  besuchte Montag vormittag den Vorsitzen
der russischen Friedensdelegation Rakowski , um ihm sein
Beileid  zu dem Mordanschlag aus den Vorsitzenden des
Volkskommissariats Lenin auszusprechen . JL.

Bern,  4 . Sept . Der „Matin " meldet aus Washingtons , g-
Bei den Senatswahlen in Montana  ist die Abgeordnel « >>
Miß Rankin , die gegen die Kriegserklärung  an
Deutschland gesttmmt hatte , infolge der Opposition d—
weiblichen Wühler,  die geschlossen für die zum Kri
h-tzeNden Kandidaten stimmten , geschlagen worden.
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Dortmund,  4 . September . An Pferdefleischver.

gif tung  sind in dem benachbarten Kamen  viele Per¬
sonen schwer erkrankt . Tie Zahl der Gestorbesten beträgt scho,
achtzehn. lieber dreihundert find noch krank. Zwei der Pfeff-
waren notgeschlachtet, das Fleisch aber freigegeben Word«
Die städtischen Behörden stellten zur Linderung der Not zek
tausend Mark bereit.

B e r l i n , 4. Sept . Am Montag abend wurde in Berlo
ein neuer Rau bmord  ausgeführt , und zwar in dt
Brandenburgischen Straße Nr . 18. Dort überfielen zi
junge Burschen die Milchhändlerin Gebler in ihrem Lad«
schlugen sie nieder und beraubten sie. Ms ihr Schwager Hst
znkam , und die beiden Täter anhalten wollte , wurde x
gleichfalls von ihnen zu Boden geschlagen. Die Händlerin ii
tot,  während ihr Schwager ins Krankenhaus übergeführt
werden mußte . Einer der Burschen ist verhaftet . M

W i e n , 4. Sept . (W.B .) Das Wiener k. k. Telegraphen-
Korrespondenz -Bureau meldet aus Odessa:  Bei der EM
plosion des Munitionslagers wurden üb e r 50 P e rsonen
getötet  und mehrere hundert verletzt . Mehrere tausend
Personen sind obdachlos , da die Häuser ganzer Straßen dnst
den ungeheuren Luftdruck der einsallenden Granaten mk
den ausgebrochenen Brand vernichtet sind . In den Gaff«
liegen nicht explodierte Geschosse, teilweise schwersten
libers . Der Schaden  beträgt sicherlich mehrere hun¬
dert Millionen Rubel.  Die bisherige Uutersuchuw
hat ergeben , daß das Unglück ebenso wie das Unglück in Kt«
durch Agenten der Entente  hervorgerufen wurk

, Das Munitionslager gehörte eigentlich der ukrainischen
giernng , mit der die österceichisch-ungarische Heeresvert
tung wegen des Erwerbs des Lagers verhandelte . B»
Übrig gebliebenen Vorräte wurden in Sicherheit gebracht.
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Moskau  4 . Sept . (W.B .) Laut ...Jswestija " wurde
in der Montagssitzung des Zentral -Exekutivkomitees der
ratifizierte Zusatzve rtrag zum Brester Frie¬
den  nachdem Swerdow ihn unterschrieben hatte , noch vor¬
gestern Abend mit einem diplomatischen Kurier nach Berlin
geschickt, damit de^ Austausch der ratifizierten Verträge am
6. September erfolgen kann . , . . . .

Moskau,  4 . -Sept . (W.B .) Die Ratisizie rung
der Zusatzverträge znm Brester Frieden  durch
das Exekutivkomitee erfolgte vorgestern abend e i n st i m m r g
bei zwei Stimmenthaltungen . Anwesend waren Io0 - 20U
Personen . Nach der Ratifikation der Verträge gab Trotz-
k i j einen Bericht über die Lage an der Front , die er rm all¬
gemeinen als günstig bezeichnet . Trotzkij wurde -zum Präsi¬
denten des Obersten Kriegsrätes und der Lettensuhrer Wa-
zetes zum Oberkommandierenden an allen Fronten ernannt.* * *

Stockholm,  4 . Sept . In Petersburg wurde der sich
bisher einer großen Gunst der Bolschewiki erfreuende frühere

. parlamentarisches.
Vollmars Mandatsniederlegung.

Der sozialdemokratische Abg. Georg v. Dollmar hat , wie
gemeldet , seine Mandate zum deutschen Reichstage und zum
bayerischen Landtage niedergelegt , nachdem er letzterem ge¬
nau 25 Jahre angehört unir in ihm eine hervorragende
Rolle gespielt hatte . Im Reichstag hat v. Volkmar niemals
eine so überragende Steilung unter seinen Parteigenosien
eingenommen , wie in der Münchener Landstube . Immerhin
ist sein Wort auch dort immer als die Meinungsäußerung
eines ernsten , überzeugten Bekenners seiner Lehre gewertet
worden . Uebrigens war er zuerst mit einem sächsischen Man¬
date (15 Mittweida ) in den Reichstag eingezogon (1881), erst
1890 erlangte er das für den Kreis München II, der ihm dann
28 Jahre treu geblieben -ist. Eigenartig und den selbständi¬
gen Denker kündend , ist auch der LebenSgang dieses Mannes
gewesen Mit Eduard v. Hartmann teilt er das Schicksal,
daß Kriegs invalid ität  ihn dem ursprünglich erwähl-
ten Osfiziersberufe  entzog und wifsenschastlichen Stu¬
dien zuführte . Uebrigens hatte v. Vollmwr auch nicht der
preußischen Armee als Dffizier angehört , sondern der päpst¬
lichen ; seine Wunde hatte er im Kriege von 4870 als Be¬
amter der Feldeisenbahn empfangen . Seit längerem war es
ziemlich still von ihm in der Oeffentlichkeit geworden . Kränk¬
lichkeit hatte seine parlamentarische , überhaupt seine partei¬
politische Tätigkeit in immer engere Grenzen gebannt . Nun
er jetzt, im 69. Lebensjahre , endgiltig Abschied vom tätigen
Wirken in der Politik nimmt , dürfen auch die Gegner seiner
Richtung ihm einen freundlichen Scheidegrutz in seine Alters-
muße mit der Anerkennung Nachrufen , daß er allezeit ein
überzeugungstreuer und darum hochachtbarer Streiter im
Meinungskäurpse und auch in dessen Formen stets eine vor - ,
nehme Persönlichkeit gewesen ist.

«leine Mitteilungen.
M ü n che n , 4. Sept . Eine Auffehen erregende Verhaf¬

tung wurde in Pasfan vorgenommen . Der Kapitän eines
Dampfers des bayerischen Lloyd  wurde mit seiner

— Die „Sommerzeit"  endet in diesem Jahre
Montag , den 16. September , morgens um 3 Uhr.

Am 1. 9. 18 ist eine Nachtragsbekanntmachnng betrefft
Abänderung des 8 4 der Bekanntmachung vom 12. 7.
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der Fahr¬
radbereifungen (Einschränkung des Fährradverkeh^
erlassen worden . Der Wortlaut wird im Amtl . Teil du
Blattes und durch Anschlag veröffentlicht.

— Kreisstell « für Frauenarbejit im Krieg«
Der Mesenkamps mm Sein öder Mchtsein unseres deutst
Vaterlandes konnte nur darum so erfolgreich geführt wert
Well auch die Heimat  ihr Bestes tat und gab. JNsbesond
hat die Inanspruchnahme der Frau auf allen Gebieten des l
schaftlichen Lebens einen Grad erreicht , der vor dem Ki
undeiskbar erschienen wäre . Sie trat in die Lücken, die die 1
berufung der Männer riß ; sie ermöglichte die Erfüllung
Forderung nach vermehrter heimischer Erzeugung in Jndufl
und Landwirtschaft und half so die Front draußen und dnn,
stützen. Den Frauen die ErWlung dieser Anforderungen «
möglichiM, noch weitere Kräfte für den vaterländischen Hü
dienst freimachen zu helfen , ist die Aufgabe , djije sich die Kreii
stelle für Freiuenarbett im Kriege  gestellt ^
Seit anderthalb Ĵahren wirkt sie in unserem Kreise ; soll-
ihre segensreiche Tätigkeft wefter sortsetzen, dann bedarf¬
bedeutender Zuwendungen , und sie wendet sich deshalb ff
zeig enteil ) an den dnterländischen Sinn aller ! besser geiteu
Kreise mit der Bftte um Beiträge  für die Erfüllung 1
wichtigen Aufgabe.

— Der Erzeuger - Hochstp reis
löffeln  ist für die Provinz Heffen-Nassau vom 2.  bis 8. «■
lenster auf 7,50 Mark und vom 9. bis 14. September
7 Mark festgesetzt worden. _

— Ludendorff - Spende für Kriegsbes «w
d i g t e. Wenn die öffentlichen Sammlungen für die L>u
dorff -SPende , besonders die Straßen - und Hainssammlur'
nunmehr auch in den meisten Teilen des Reiches dnrchge;
sind , so fft das große Werk doch noch keineswegs abgeschwf
Bei den schweren Kämpfen , die unsere tapferen Truppe « ,
wieder an der Wesffront zu bestehen haben , nimmt die.
der Kriegsbeschädigten ständig zu. Dabei find die Aasg«

. per Kriegsbeschädigten - Fürsorge so umfangreich , da« '
noch so große Mittel kaum ausreichen werden , um W
wund und krank zurückkehrenden Kriegern so wertherM
helfen , wie es des deutschen Vaterlandes würdig i>t un» D
serem Dankgefühl entspricht . - Wer also noch nvt >m
Ludendorff -Spende für Kriegsbeschädigte gegeben hat
nicht so viel , wie er nach seinen .Verhältnissen in der
wäre , dem bietet sich jetzt noch die Gelegenheit , seinen
trag zu dem großen vaterländischen Werke zu
Weitere Beiträge für die Ludendorff -SPende wer«
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^,burg bei der St « dtkasse  sowie bei sämtlichen hiest-
Kankünsialten ans das Konto der Stadtkasse jederzeit
bax  entgegengenommen.

Sein zerrissener Strumpf mehr!  Di«
Mpffrage bereitet mancher Hausfrau , namentlich den¬
en, die nicht große Vorräte gehamstert haben, schwere
» ' Me soll man die mürben Stoffe immer wieder aus-
rn. bei dem Mangel an Stopfmaterial wieder und
er' tragfähig machen? Da fand, so schreibt der „Nass.
", natürlich ein Inserat , das unter der ileberschrist „Kein

auS iftner Strumpf mehr" in den Tageszeitungen erschien,
l“"1 lerlsame Leser und mancher mag die verlangten 2,10

k siir „ausführliche Anleitung " eingesandt haben. Aber
lang Mögen Wohl die Gesichter gewesen sein beim <§m-
.  der ausführlichen „Anleitung ", einer heltographierten
e mit dem Befehl : „Gc he darf  u st!" Bor dem Schwiw-
ivird gewarirt!
— Turnerische  s . Sonntag , den 8. September wirb das
Mige Jugend - Wettturncn  des Lahn-Till -Gaues
halten. Infolge der VerkehrsverhAtnisse an Sonntagen
i  dasselbe getrennt statt, und zwar für die Vereine des
Bezirkes in Heckorn und für alle anderen in Dietkirchen
Limburg. Tas Turneu besteht aus Geräteübungen am
und Barten , einer Freiübung, sowie Freiweitsprung ,und

ineml lffrnif. Angemeldet für das Wettturnen des Tillbezirks in
sehe, »ra sind 80 Turner und 5 Eilbotenmannschaften. Beginn

Wettturnefts1 Uhr in der Turnhalle in Herborn, 121/ , Uhr
E des Kampfgerichts.' Rach Beendigung des Wettturnens

turnen und Verkündigung der Sieger,
seinj — Unentgeltliche Untersuchung und Beka-
des »ig von Geschlechtskrankem  Tie Beratungs-

n für Geschlechtskranke, die von der Landesversiche-
gsanstalt H essen -.Nassau  errichtet sind, haben
c furzen Zeit ihres Bestehens (Frankfurt 17 und Kassel
.nute) schon rund 400 Personen wertvollen Rat erteilen

m. Weit Mehr Kranke aber mag es noch geben, die trotz der
Mis dieser segensvollen Einrichtung sich vor ihrer Inan
gpp -f bisher scheuten. 'Tie Kranken müssen sich klar
er sein, daß sie in der Beratungsstelle nicht mit irgend-
RJrivatpersonen , sondern nur mit Fachärzten und Be-,

en zu tun haben;, die zu strengster Verschwiegenheit vev-
■et sind und die dadurch, daß sie alltäglich mit derartig!
jgji umgehen, diesen ganz unpersönlich und nur beruflich

wissenschaftlich gegenüberstehen. Es kann nicht oft und nicht
ünglich genug 'auf die Heimtücke dieser Leiden hinge-,
3t werden. Nicht nür das eigene Leben steht auf dem
x, <mci ; die nächsten Angehörigen können angesteckt und

'Siechtum entgegengeführt werden. Ja sogar auf
Sfeber vererben sich schwere Krankheiten fort. Unerläßliche

ist es daher nicht nur gegen sich selbst, sondern auch
diWamilie , daß ein jeder — und was für den Mann

gcht in der gleichen ernsten Weise die Frau En — der
t 'Ober vermutet , in diesem Sinne krank zu sein , bei den

in Anzeichen sich in fach,ärztliche Behandlung begibt. Bor¬
ist aber vielfach eine sachkundige Beratung erwünscht und

Aich. Tiefem Zwecke will die Beratungsstelle der Lan-
rsichermtgsanstalt dienen. Sie arbeitet vollständig unent-

ich und kann von jedermann, von Männern und Frauen,
von Nichtversicherten, in Anspruch genommen werden,
mann kann sie ohne irgendwelche Förmlichkeiten unan-

' ^ ^Meldet aufsuchen. Auf Antrag lverven sogar Reisekosten er-
Ä. — Für die Kranken in der Provinz Hessen - Nassau
jSt Fürstentum Waldeck kommen folgende Beratungs-
m in Frage : 1. In Kassel,  Hohenzvllernstr. 44, 1. Stoch,

er 28, an jedem Sonnabend , nachmittags von 5ftz bis
Uhr, für die Bevölkerung aus dem Regierungsbezirk Kassel,
Jen Kreisen Hanau, Gelnhausen und Schlüchtern, sowie

dem Fürstentum Waldeck. — 2. In Frankfurt  a . M„
chstr. 14, Bäu C, Mitzteleingang 2. Stock, an jedem

stag und 'Tonnerstag , mittags von 12 bis 1 Uhr, für den
gierungsbezirk Wiesbaden,  außer den Kreisen

rshausen, Unterlahnkreis, Unterwesterwaldkreis und
stettvaldkreis, sowie für die zum Regierungsbezirk Kassel

enden Kreise (Hanau, Gelnhausen und Schlüchtern. —
ft Koblenz,  Schloßstr . 51, bei Tr. Salomon , an Werk-
Hmchmittags vvn!3 -bis um 7 Uhr und an Sonn « und Feie»
mvormittags von '9 bis 12 Uhr fü xdie Bevölkerung aus

re cu« Kreisen St . Goarshausen, Unterlahnkreks, Unterwester-
dkreis und Oberwksterwaldkreis. — '(Tie letztgenannte Be-

reffen® wOstelle ist pvn der Dandesversicheruugsanstalt Rhein-
7. 1i >inz errichtet, steht aber Her Landesversicherungsanstalt

'a hr> î it-Nassuu zufolge Vereinbarung mit zur Verfügung. —
rkchft t̂cn  doch alle Personen, die es angeht, von der Einrichtung
diese» âuch machen, die schon jetzt segeusvoll gewirkt hat!

: -7  Für Obsterzeuger.  Tie Rhein-Mainische Lebens-
:iege ^stelle , G. ml b. H., schreibt uns : Nach den bestehenden Be-
utsch» sMngen haben die Obsterzeuger die Verpflichtung, alles
oerd« Welches sie nicht selbst benötigen, an die Bezirksstelle
sonds ' wr die von ihr Beauftragten zu verkaufen. (Tabei ist .den
s wil Rügern sie Verwendung ihres Obstes zu Dörrobst in ge-
stri« ^ Umfang gestattet. Tie Reichsstelle für Gemüse und

ie Eil ' Rächt nun darauf aufmerksam, daß diese Bestimmung ge-
ng d« ^ sein könnte, zu Mißbräuchen zu führen, iusofem , als die
tdustl "M. die vom Erzeuger zurückgehalten und zum Dörren ver-
,rinnt g  Wird, größer sein könnte, als der Bedarf des Erzeugers
;en 't Elvert . Es ist daher darauf hinzuweisen, daß diese Bestim-

tzU ^ trur so zu ivetstehen ist, daß der Erzeuger in angemessenen
teii und int Rahmen der Billigkeit berechtigt sein soll,
lt h" zurückzuhalten. In allen Fällen , wo diese Grenze
soll-ß Mitten nnrd und ein Erzeuger mehr zurückzuhaltcuver-
,arf-H nach der Kopfzahl seiner Familie als billig au-
(s. Ä« ^ Werden, muß, wird unnachsichtlich mit Enteignung Vor-
,stell« Mn werden.
g ih« ,77 Auszeichnung.  Leutnant Karl H o r z von hier

Waus  dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
.hka « ' uz Klasse.
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Provinz und ftactfbarlcftaft.

, erscheld,  4 . Sept . Wie wir erst nachträglich
wurde vor einiger Zeit einigen Werksangehörigen der

(issHütte,  dem Schlossernteister Fritz Kranz  aus
rnseelbach, Formermeister Wilhelm Hecker aus Uckers--
Awschinenformer Ernst Hild  aus ^ Niederscheld und
Uchlosser Adolf Wolf  aus Niederscheld das V e r -

J .̂ r euz für Kriegs -Hilfe  perliehen.
8en,  4 . September. Unter dem Namen „Erna

Mf^r-Stistung"  hat der Stadtrat Theobald Pfeifer
BPSectmg an seine verstorbene Tochter der Stadt hund-
l a usend Mark  geschenkt . . Tie Zinsen aus dieser
M fallen zur Beschaffung von Milch für kleine Kinder
Extern Perloendung finden. ,,,
^v ®a.  Z . Sept . Bei außerordentlichem Besuche Mtrde

der hiesige Herb st markt  abgehaltcn . Außer
x̂ weinen, sie im Preise sanken, wurden für die angebote-

große Summen gefordert und bezahlt. Sv kosteten
1100 Mark, Ziegenböcke bis 250 Mark, ein Paar

«inl -gsthiwetne bis «00 Mark, einsÄwige Rinder 300—«60 Mark.
Unverkauft blieben ihres riesigen Preises wegen trächtige Rin¬
der, für die man bis 1600 Mark forderte. Sechs Wochen alte
Ferkel fanden für 140 Mark das Paar flotten Wsatz.

Nid da , 4. Sept . Zu dem DoppelmordimSäge»
werkHimmelsbach  wird heute gemeldet, daß es fraglich,
erscheint, ob die Verhaftung des der Mordtat verdächtigen
Nachtwächters Kühn aufrecht erhalten bleiben kann. Die
Untersuchung hat durch neue Momente eine neue Richtung
angenommen, ' die . auf mehrere im Werk beschäftigte Per¬
sonen hinwetst. Diese wurden bereits eingehenden Ver¬
hören unteriporfen.

Frankfurt,  4 . Sept . Der heutige Pferdemarkt, zeigte
mit etwa 350 Arbeits - und Schlachtpferden die höchste seit
Kriegsbeginn dageivesene Beschickung. Die hohen Preis¬
forderungen — bis zu 7000 Mark für ein Tier — wirkten
aber trotz der Geldflüssigkeit ernüchternd auf die Käufer.
Sehr gute Preise wurden für Schlachtpferde erzielt.

Fechenheim,  4 . Sept . In große KÄmme rnis
geriet eine hiesige Familie , deren einzige 15-jährige Toch¬
ter vor zirka drei Wochen spurlos verschwunden war . Da
alle Anstrengungen der Familie , ihre Tochter wieder aus-
zuftnden , resultatlos verliefen , wandte sich die besorgte Mut¬
ter an eine Frankfurter Detektiv-Auskunftei . Dieser ge¬
lang es schon am nächsten Tag , das junge Mädchen, das
von einer herumreisenden Zirkusgesellschast
entführt  worden war, in Obernburg a. M. zu entdecken
und der erfteuten Mutter wohlbehalten wieder zuzusührem.

Bndenheim,  4 . Sept . Obwohl der Ort inmitten eines
mit Weißkraut  mehr als gesegneten Landstriches wohnt,
verlangen die Erzeuger trotzdem 40—45 Pfennig für das
Pfund ( !). Jetzt hat die Gemeinde nun mehrere Eisenbahn-
ladungen Kohl aus Norddeutschlandfür die hiesige Einwahner-
schaft zum (Preise von 14 Pfg . für das Pfund bezogen.

Kassel,  4 . Sept . Stadtverordneteulvorsteher Justizrat
'Tr. Schier ist plötzlich einem Herzschläge erlegen. Ter Ver¬
storbene gehörte 24 Jahre dem Stadtverorduetenkollegium an:
seit sechs Jahren bekleidete er das Amt des Vorstehers ,isi
vorbildlich unparteiischer Weise.

Nierstein,  4 . Sept . Am. hiesigen Rheinuser brachte
der Arbeiter Joses Scharning aus Dienlheim einen mit Stei¬
nen beladenen Wagen nach einer Ladestelle. Als er kurz
vor dem Ufer die Bremse an dem Rollwagen anziphen
wollte , rannte der Wagen mit furchtbarer Wucht gegen einen
Prellstein , so daß der Mann in weitem Bogerr in den
Rhein flog und ertrank,  ehe Hilfe zur Stelle war . Der
Wagen selbst sprang aus dem Gleis und rollte ebenfalls in
den Strom.

Cttzt* flädtrfchten.
Kundgebung des Generalfeldmarschalls

' von Hindenburg.
Be rlin,  5 . Sept . W. B . verbreitet amtlich eine Kund¬

gebung des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg , datiert
Großes Hauptquartier , 2. Sept ., die den Ka mp f unsere r
Feinde gegen den deutschen Gei  st betrifft und ein¬
dringlich zur Abwehr ermahnt. (Wir bringen den Wortlaut
der Kundgebung morgen zum Abdruck. Red.)

Audienz in Wilhelmshöhe.
Kassel,  4 . Sept .. 'Der Hetman der Ukraine trifft heute

nacht hier ein und wird Morgen, 5. Sept ., vom Kaiser in
Wilhelmshöhe in Audienz empfangen werden.

RücktrittdespolnischenKabinetts.
Wien,  5 . Sept . (T.U.) Nach Warschauer Meldungen

hat das polnische Kabinett demissioniert . Der Regentschafts-
rat hat die Demission angenommen: Die .Ursache des Rück¬
tritts sind Differenzen im Kabinett in der Frage der Der- ,
Handlungen mit Deutschland. Als künftiger Ministerprä¬
sident gilt Prinz ' Radziwill.

Die polnische Fr age.
Wien,  5 . Sepi . (T.U.) Es verlautet , daß bei den

Besprechungen zwischen Staatssekretär von Hintze und dem
Grafen Burian eine Annäherung zwischen den Anschauungen
Aber die polnische Frage stattgefunden habe und daß die
austto-polnische Lösung in Vereinigung Galiziens mit Kon¬
greßpolen im Anschluß an die üsterreichisch- ungarischje Mo¬
narchie jetzt im Vordergründe stehe. Diese Lösuitg würde
allerdings an die Erzielung militärischer , politischer und
wirtschaftlicher Voraussicht von Seiten Polens geknüpft sein.

' Keine Friedensakttonen möglich.
Wien,  5 . Sept . (T.U.) Die Besprechungen des Staats¬

sekretärs von Hintze mit dem Grafen Burian gelten natürlich
in erster Linie der Erörterung der Gesamtläge . Die Wer-
einstimmende Auffassung der Lage geht dahin , daß gegen¬
wärtig Aktionen zur Herbeiführung des Friedens keinen
«Erfolg haben würden. Man ist übereinstimmend der Mei¬
nung , daß die Entente aus dem Verlaufe der Offensive
des Generals Fach erkennen müsse, daß aus eine Dttrch-
brechung der deutschen Front nicht gerechnet werden könne
und daß ein Kampf zur Niederzwingung Deutschlands , wenn
er überhaupt je sein Ziel erreichen könnte, noch Jahre dauern
würde . Möglicherweise Wird sich aber nach Auslaufen der
Offensive Fachs eine Konstellation ergeben, die einer po¬
sitiven Friedensarbeit günstig ist.

Torpediert.
Rotterdam,  5 . Sept . Nach aus Amerika in Hol¬

land eingetroffenen Meldungen wurde der holländische, von
Amerika beschlagnahmte Dampfer ,,'Merok" am 6. August
torpediert und versank. Der „Merok" maß 3420 Brt . und
war 1910 in Rotterdam gebaut.

Lösung der spanischen Konflikte.
Genf,  5 . Sept . Nach Madrider Meldungen der Pariser

Blätter , ist jede Nervosität in den spanischen Regterungskreisen
geschwunden. Nach dem nächsten Ministerrate in der zwetten
September-Wvche hofft Manva befriedigende Mitteilungen ma¬
chen zu können. Tie spanische Presse beharrt auf der Auffassung,
daß die Wahrung der Nentmlität des Landes durchaus verein¬
bar sei Mit den geplanten Vereinbarungen Spaniens , die alle
Kriegführenden lebhaft interessieren.

Berlin,  4 . Sept . (W.B . Amtlich ) An der Ostküste Eng¬
lands versenkten unsere U-Boote neuerdings 13000 Brt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Verantwortl . Schriftleiter : HansAl brecht  in Dillenburg.

Hifflikk 3rlrs« Wj,c!>Wge».
Bekanntmachung,

bett . Anmeldung zur Land st urm rolle.
Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahres 1901, die in der

Zeit vom 1. August bis 31. August d. Js . das 17. Lebens¬

jahr vollendet hvbett, werden hierdurch aufgefordert , sich t»
der Zeit vom 7. bis 9. September d. Js . bei der Ortspvlizei-
behörde ihrer Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle anzu¬
melden.

Bei der Anmeldung ist ein Geburtsschein vorzulegen.
Nichtanmeldung zieht sttenge Bestrafung nach sich.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, dt«

sich Meldenden in die Landsturmrollen , die Ihnen heute
wieder zugehen, aufznnehmen und diese bis zum 11. Sep¬
tember d. Js . bestimmt  hierher zürückzusenden. Der Ter¬
min ist unter allen Umstanden einzuhalten und g. I . Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Dillenburg , den 3. September 1918.
Der Königl . Landrat.

Ar. M. 122/8. 18. K. R . A.
zur Bekannlmachung Nr. M. 14. 15. K. R. A. vom
1. Mai 1815, betreffend Bestandsanmetdung und Be¬

schlagnahme von Metallen.
Vom 1. September 1918.

(Fortsetzung aus Nr. 207.)
Artikel  II . (

Teer § 2 der 'BekanntmachungM. 1/4. 15. K. M. A., betref.
send Bestandsmeldung und Beschlagnahmevon Metallen , erhält
folgenden Zusatz: ^ •:

d) Tie nach § 6 b verwendeten Mengen an Metallen und
die aus ihnen gefertigten Gegenstände bleiben ohne Rück-
sicht auf ihre Beschaffenheitund den Grad der Verarbei¬
tung solange beschlagnahmt, bis sie demjenigen Endzweck
zugeführt sind, der in dem gemsäß § 6 b erteilten Aus-
weise bezeichnet ist, oder der sich mangels eines solchen
unmittelbar aus den Bestimmungen des 8 6b ergibt , zum
mindesten jedoch bis zum Eingang des vorgeschriebenen
Ausweises . ,

Artikel  in.
s3In Stelle d<ss § 5 der Bekanntmachung M. 1/4 . 15. K. R

A" betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Me¬
tallen , treten folgende Bestimmungen.

' ' § 5.
Sonderbestimmungen für Mindermengen.
Ausgenommen von der Meldepflicht sind die im Gewahr,

sam einer der iml § 3 bezeichnten Personen, Gesellschaften ufw.
(einschließlich derjenigen Zweigstellen, die sich im Bezirk der an¬
ordnenden Behörde befinden) befindlichen Vorräte der nachstehen¬
den Klassengruppen, Mange sie nicht mehr betragen als

in den Klassen 1— 11b zusammen 150 Kilogramm,
in den Klassen 12— 14 zusammen 20 Kilogramm,
in den Klassen 15— 17 zusammen 100 Kilogramm,
in den Klauen 18— 19 zusammen 50 Kilogramm,
in der Klasse 20 zusammen 50 Kilogramm,
iu den Klassen 21— 22 zusammen 600 Kilogramm.*)

*) Für die Berechnung der Mindermengen im Sinne des
§ 5 sind die durch Abänderung einzelner Klassen im § 2 hierbei-
geführten Veränderungen in den beschlagnahmten Vorräten zu
berücksichttgen.

Wenn Vorräte in einer Klassengruppe einmal nach dem
^ Mai 1915 die Mengengrenzen überschritten haben, so ent-
fällt damit für sie die Sonderbesttmmung des 8 9, auch wenn
diese Vorräte sich später wieder tmter die Mengengrenze her.
abmindern sollten.

Trotz der Beschlagnahmeist die Verarbeitung der nach der
dorstehenden Bestimmungen nicht meldepflichtigen Metallmengen
im eigenen Betrieb« des Gewahrsamhalters gestattet. ■

Artikel  IV.
An Stelle bell § 6 der Bekanntmachung M. 1/4 . 15. K. R

A" betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Mw
lallen , treten folgende Bestimmungen:

8 6.
^ a>Lagerung und Lagerbuchführung.
Tie beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager-

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Es ist ein
Lagerbuch einzurichten und zu führen, aüs dem jede Aende-
rung der Borratsmengen , ihre Verwendung und die Bezeichnung
der für jede Verwendung empfangenen Ausweise ersichtlich sein
müssen. Beauftragten ver Militär - und Polizeibehörden ist
die Einsicht in das Lagerbuch, die Geschäftsbriefe und Ge¬
schäftsbücher, sowie die Besichtigung und Untersuchung der Be-
tncbseinrichtungen und Räume zu gestatten, in denen von der

. Bekanntmachung betroffene Gegenstände erzeugt, gelagert, fell¬
gehalten werden öder zu vermuten sind.

b) Berwendungsbestimmungen.
Trotz der Beschlagnahme ist eine Verwendung der beschlag¬

nahmten Vorräte nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen
gestattet. Tie Verwendung im Sinne dieser Bestimmungen um-
faßt, sofern sich aus den empfangenen Ausweisen oder Len
folgenden Bestimmungen selbst nichts Gegenteiliges ergibt, die
Entnahme aus den Vorräten, die Verarbeitung und den Ver-
btauch der entnommenen Mengen, sowie die Ablieferung der ent¬
nommenen Mengen und der aus ihnen hergestellten Erzeugnisse.

1. Verwendungauf Grund von Bezugsch  einen **).

**) Ein erläuterndes Merkblatt zur 3. Nachtragsbekannt-
machung Nr. M. 122/8. 18. K. R. A , Vordruck Nr. Bst . 2384 b,
aus dem hervorgeht, stnter welchen Voraussetzungen und auf
welchem Wege Bezugscheine (und Verwendungserlaubnisse der
'Kriegs-Rohstoff-Abtellung) nachzusuchen sind, ist bei der Vor-
druckverwaltuugder .Kriegs-Rohstosf-ALtellung, Berlin SW .48,
Verl . HedemännstMße10, erhältlich!.

Gestattet ist bie Verwendung beschlagnahmter Mengen nach
Maßgabe ordnungsgemäß aus amtlichem Vordruck Nr. Bst. 2950
ausgestellter Bezugscheiine,  sofern die in dem Bezug,
schein für den Gewahrsamhalter gegebenen Vorschriften inne-
gehalten 'werden***).

***) Als amtliche Vordrucke von Bezugscheinen sind zur Zell
im!Gebrauch
der Bezugschein für Metalle , Vordmck Nr. Bst . 2950 a und
der Sammel -Bezugschein für Metalle , Vordruck Nr. Bst . 2950 b.

Zur Ausstellung von Bezugsscheinen sind berechttgt:
die Haupt-Beschaffungsstellenf) deuffcher Militärbehörden,

f ) Eine Liste der vom Kttegsamt als Haupt-Beschaffungs-
stellen im Sinne dieser Bekanntmachung jeweils anerkannten
Stellen , Vordruck Nr . Bst. 2384 o, wird vom Kriegsamt heraus¬
gegeben und (ist hei der Vordruckverwaltuug der Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung, Berlin SW . 48, Verl. Hedemannstr. 10, er-
Mtlich.
die Haupt-Beschaffungsstellen deutscher Reichsmarinebehörven,
die Haupt-Beschaffungsstellen deutscher Reichs- oder Staats-

I
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die Haupt-Beschafftmgsstiellen deutsche» Mlschjh- dSe» DtvatA»

Post- und Telegraphenbehörden,
JtJtöie sonstzige Stellen, die vom Kriegsamt als Haupt-Deschof-

fungsstellen's) im Sinne dieser Bekanntmachung aner.
kan nt sind.

In Äusnahmefällen ist auf Grund schriftlicher Genchmi-
gung einer der vorbezeichneten Stellen die vorläufige Ent¬
nahme aus eigenen  Beständen und die Verarbeitung
ohne Bezugschein zulässig unter der Bedingung, baß die Aus¬
stellung des Bezugscheines spätestens Innerhalb einer Woche
nach erfolgter Entnahme aus den Vorräten ordnungsgemäß
uachgesucht wird. Ist der Bezugschein innerhalb von 4 Wochen
nach erfolgter Entnahme aus den Vorräten nicht eingegangen,
so ist die weitere Verarbeitung einzustellen. Tie Ablieferung
ist ausnahmslos erst Nach Erhalt des Bezugscheins zulässig.
L. Verwendung auf Grund einex besvnde ren

Erlaubnis der Kriiegs -Riohstvff - Abtei-
l u n 8.**)

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen auf
Grund einer besonderen Verwendungserlaubnis der
Kriegs -Rvhstoff -Äbteilung  des Königlich Preußi¬
schen Kriegs Ministeriums auf amtlichem Vordruck Nr. Bst. 3000,
sofern die in der Verwendungserlaubnis für den Gewahrsam-
Halter gegebenen Vorschriften innegehalten wecken.j-s)

-j-f ) Als Verwendungserlaubnisseder Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung kommen insbesondere Freigabescheineauf amtlichem
Vordruck Nr. Bst. 3000b und Lagerverfügungenauf amtlichem
Vord ruck Nr. Bst. 3000a, S amm el-Frei gabescheine auf amtl.
gen hat nach Maßgabe des Merkblatts .Nr. Bst. 2384b (vgl.
Änm. 2) zu erfolgen.
3. Verwendung auf Grund von Belegfchernen.

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen nach
Maßgabe ordnungsmäßigauf amtlichem Vordruck Nr. Bst. 3111
ausgestellter Beleg scheine,  sofern 'die in dem Belegschern
für den Gewahrsamhalter gegebeneu Vorschriften innegehalten
werden.*̂ ) m t ^ ,

) Bezugscheine gemäß Ziffer 1 und Verwendung«erlaub-
nisse der Kriegs-Rohstoff-Abteilung gemäß Ziffer 2 begründen
eine Verwendungsbevechtignngnur für diejenigen Personen,
Gesellschaften nsw., an die sie gerichtet sind (Inhaber der Be¬
zugscheine bezw. Verwendungserlaubnisse). Tie Unterlieferer
dieser Personen und Gesellschaften erhalten ihrerseits die Ver-
wendnngsberechtigungzur Ausführung der ihnen nach Maß¬
gabe der Bezugscheine oder Veavendungscrlaubnipe von. den
Inhabern erteilten Aufträge durch Belegscheine, welche von
den oben angeführten Berechtigten ausgestellt werden. Vor¬
drucke für Belegscheine sind erhältlich bei allen Postanfialten
1. und 2. Klasse.

Zur Ausstellung sind berechtigt
für Belegscheine auf Grund eines Bezugscheines für

Metalle  diejenigen Stellen , welche gemäß Ziffer 1
zur Ausstellung der Bezugscheine berechtigt sind;

für Belegscheine auf Grund eines Sammel - Bezug-
scheins für Metalle  und auf Grund einer Ver¬
wendung serlaubnis  der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
die Inhaber des Sammel-Bezugscheins oder der Berwen-
dnngserlaubnis

nach Maßgabe der in den Bezugscheinen oder Verwendungs-
erlanbnissen enthaltenen Bestimmungen.
4. Verwendung zu dring enden Ausbesserungs¬

arbeiten in kriegswichtigen Betrieben.
Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen aus

eigenen und fremden Beständen zur Vornahme von Ausb  esse-
rungsarb eiten  an Maschinen und 'Geräten bet plötz¬
lich auftretenden Schäden in kriegswichtigen Betrie¬
ben,  sofern ein Ersatz durch andere Stoffe nicht möglich rst
und ein Aufschub der Ausbesserungsarbeiten bis zu einer
Woches-s*) einen empfindlichen Stillstand in diesen Betrieben

i"s*)Falls ein Aufschub von mehr als einer Woche angängig
ist, muß in jedem Falle die Verwendungserlaubnis der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung im 'Wege eines Freigabcgesuches vorher ein¬
geholt werden und erteilt sein.
zur Folge haben würde. Als kriegswichttge Betriebe rm Srune
dieser Anordnung gelten solche Betriebe, die von den Kriegs-
amistellen oder Kriegswirtschaftsämtern als kriegswichtigan¬
erkannt sind. ^ „

Soweit die zur Ausführung einer solchen Ausbesserungv¬
arbeit verwendeten Mengen insgesamt das Gewicht von 1 Kilo¬
gramm übersteigen, ist spätestens innerhalb von zwei Wochen
nach Eintritt der Ausbesserungsbcdürfttgkeitdie nachträg¬
liche Genehmigung  der Kttegs-Rohstoff-Mteilung im
Wege ejnes Freigabegesuches einzuholen.
5. Lieferungen an die Kriegsme lall - Aktien¬

gesellschaft.
Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen zur

Erfüllung vorliegender Liefer - und Werk austrägö der
Kriegsmetall -Aktiengesellschaft  auf Grund der
von dieser etteilten Bestellung  an den Gewahrsamhalter
oder auf Grund einer von dem Beauftragten der Kriegsmetall-
Uktiengesellschast auf deren Vordruck Nr. KMA 2398 ausge-,
stellten Entnahmebestätigung.
6. Rücklieferung von Entfall.

Gestattet ist die Rücklieferung  der bei der Verar¬
beitung beschlagnahmter Mengen ans Grund eines Bezug¬
scheins gemäß Ziffer 1 oder einer Verwendungserlaubnis der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung gemäß Ziffer 2 oder eines Beleg-
scheins gemäß Ziffer 3 entstehenden Entfallmengen  an
die ivr Bezugschein, der Verwendungserlaubnis oder dem Be¬
legschein bezeichneten Stellen nach Maßgabe der Bestimmungen
der genannten Ausweise.
7. Benutzung beschlagnahmter Betriebsmittel.

Soweit durch die Beschlagnahme ein de m Bet r i eb e d es
Gewahrsamhalters dienender Gebrauchsgegen¬
stand  betroffen ist, ist dessen Benutzung  und die zu seiner
laufenden Benutzung unerläßliche UmarbLttung  ge¬
stattet, vorausgesetzt, daß durch! diese Benutzung und Umarbei¬
tung düs Material nicht in einen Zustand überführt wird, in
dem es nicht mehr unter die Beschlagnahme fgllt, und die bei
der Umarbeitung entstehenden Entfallmengen den beschlagnahm¬
ten Vorräten zuge führt werden.

Artikel  V.
'Tiefe Nachtragsbekanntmachungtritt mit dem Be¬

ginn  d es  1 . November ' 1918 in Kraft.
Mit ihrem Inkrafttreten tritt die 2.. Nachtragsve r-

vrdnung  zu der BekanntmachungM. 1/4. 15. K. R. A., be¬
treffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen.
Mr. M. 1020/9. 15. K. R. A., betreffend Nickel der Klaffen 12
und 13, vom' 5. November 1915 außer Kraft,iß **)

•ft**) 'Demnach gelten vom 1. November 1918 ab für Nickel
der Klaffen 12 und 13 die Bestimmungen des Artikel IV der
3. NachtragsbekanntmachungM. 122/8. 18. K. R. A.

Im übrigen bleiben alle Bestimmungen der Bekannt-
invchungM. 1/4. 15. K. R. A., betreffend Bestandsmeldung und
Beschlagnahm« von Metallen, die nicht durch die Anordnungen

der S. Nachtragsbekanntmachungersetzt sind. unverkknde»l ß»
Kraft und gelten in Verbindung mit den Bestimmungen diese»
Nachtragsbekanntmachung. , '

Mit dem Inkrafttreten dieser Nachtvagsbekannkmachung
verlieren alle aus der Bekanntmj  ach ung  M.
1/4 15. K. R . A„ betreffend Bestandsmeldung und Beschlag¬
nahme von Metallen, hergeletteten Berechtigungen
in dem Umfange ihre Gültigkeit,  in welchem die ihnen
zugrunde liegenden Bestimmungen der Bekanntmachung M.
1/4 15. K. R. A. durch diese Nachtragsbekanntmachungaußer
Kraft gesetzt, abgeändert oder ergänzt worden sind.

Frankfurt (Main), den 1. September 1918.
Der Stellv . Kommandierende. Geneyal.

Riedel,
General der Infanterie.

Mainz , den 1. September 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
Generalleutnant.

Zuschläge zu der Lriegsversorgung der Witwen und
rvaifen der Unterklassen.

A. Hinterbliebene aus dem gegenwärtigen
Kriege , die Familienunterstützung beziehen

oder bezogen haben.
1. Mir Wirkung vom 1. Juli 1918 erhalten die Hinter¬

bliebenen von Militärpersonen der Unterklassen aus dem
gegenwärtigen Kriege, die Kriegswitwengeld oder Krtegs-
waisengeld gemäß 88 19, 26, 44, 49 des Militärhinterbliek
benengesetzes vom 17. 5. 1907, 8 2, Absatz 1 dos Luftfahrer-
sürsorgegesetzesvom 29. 6. 1912 empfangen, Anschläge zu
diesen Kriegsverforgungsgebührnissen.

Voraussetzung ist, daß die Hinterbliebenen Familien¬
unterstützung auf Grund des Gesetzes, betr. die Unterstützung
von Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften,
vom 28. 2. 1888, 4 8. 1914 beziehen oder bezogen haben.

2. Die Zuschläge betragen ohne Rücksicht auf den Dienst¬
grad des Verstorbenen monatlich:

für die Witwe 8 Mk.,
für die Halbwaise 3 Mk.,
für die Vollwaise 4 Mk.;

sie sind im voraus zahlbar:
3. ' Die Zuschläge zu dem Krtegswaisengold werden nur

bis zum vollendeten 16. Lebensjahre gezahlt.
4 Werden die Kriegsverforgnngsgebührnisse erst im Lause

eines Monats zuständig, so sind die Zuschläge vom ersten
Tage des folgenden Monats an zu zahlen.

Mit dem .Wegfall der Kricgsversorgung ist auch die
Zahlung der Zuschläge einzustellen.

5. Die Verrechnung der Zuschläge erfolgt beim Kapitel
84a (Kriegsjahresetat ).

6. Die Zuschläge gelten als Vorschüsse für den Fall , datz
später eine gesetzliche Regelung .der Angelegenheit mit rück¬
wirkender Kraft eintritt.

7. Die Zahlung der Zuschläge erfolgt gegen Vorlage einer
Bescheinigung des Gemeindevorstehers nsw. über die ge¬
zahlte Famtlienunterstützung, die bei der Postanstalt ver¬
bleibt.

Die Bescheinigung ist der Postanstalt , die das Kriegs-
Witwengeld und das Krlegswaisengeld zu zahlen hat , vor-
zulegen. Diese Postanstalt zahlt die Zuschläge gegen Quit¬
tung und Angabe der Stammkartennummer und verab¬
folgt auch die Quittungsvordrucke. Die erste Quittung
wird durch die Postanstalt ausgeserttgt , die spätere Quit-
tungsausferttgung hat der Empfänger zu besorgen.

Die Zuschläge sind erstmalig sogleich bet der Ablieferung
der Bescheinigung der Orrsbehörden fällig , später aber zu¬
sammen mit den KriegsversorgungSgebührnissen gegen be¬
sondere Quittung abzuheben.

8. Die .Bescheinigungen—>s. $ iff. 7 — werden von dem
Gemeindevorsteher nsw. kostenlos ausgestellt werden

B. Hinterbliebene aus dem gegenwärtigen
Kriege , die keine Familienunterstützung be-
ziehenoderbezogenhaben . sowieHinterblie-

bene aus den früheren Kriegen.
1. Den Hinterbliebenen von Militärpersonen der Unter¬

klassen aus dem gegenwärtigen Kriege, die Kriegswitwengeld
oder Kriegswaisengeld gemäß 88 19, 26, 44 49 des Militär-
hinterbliebenengesetzes vom 17. 5. 1907, 8 2, Absatz 1, des
Luftfahrerfürsorgegesetzes vom 29. 6. 1912 empfangen, die
aber keine  Familienunterstützung ckuf Grund des unter
Abschnitt A,  Ziffer 1 erwähnten Gesetzes beziehen oder be¬
zogen haben, können  mit Wirkung vom 1. 7. 1918 auf
Antrag im Bedürsntssalle  Zuschläge zu diesen
Kriegsversorgungsgebührntssen bewilligt werden

Das gleiche gilt für die Hinterbliebenen von Militär-
Personen der Unterklassen ans früheren Kriegen, die Kriegs¬
versorgung auf Grund der 88 94 und 96 des Gesetzes vom
27. 6. 1871 und der 88 14 und 15 A, B des Kriegsversor¬
gungsgesetzes, vom 31. 5. 1901 empfangen.

2. Die Anträge sind an die unterzeichnet« Fürsorgestelle
zu richten.

3. Die Bestimmungen unter 'Abschnitt A, Ziffer 2, 3,
4, 5, 6 und 7 gelten auch hier sinngemäß,

- ,— i—

Vorstehende Bestimmungen werden hiermit zur Kennt¬
nis der Beteiligten gebracht.

Die Herre -n Bürgermeister des Kreises
werden ersucht, die in Betracht l'ominenden Kriegshinter¬
bliebenen Ihrer Gemeinde aus die vorstehenden Besttmmnn-
gen besonders aufmerksam zu machen, wobei noch besonders
darauf hingewiesen wird, daß an die unter Abschnitt B 1
fallenden Kriegsh interbliebenen Zuschläge nur dann gezahlt
werden, wenn eine wirkliche Bedürftigkeit besteht, was im
einzelnen besonders geprüft werden wird . Im übrigen wird
noch bemerkt, daß im Hinblick auf die zunächst bei der Kgl.
Regierung in Wiesbaden vorzunehmenden etwa 4 Wochen
dauernden Vorarbeiten , wie Ausfüllung der Vordrucke für
die Zuschlagszahlungen usw., die Bescheinigungerl nach Ab¬
schnitt A, Ziffer 7, Ihrerseits vor -dem 1. Oktober
1918 nicht  auszustellen sind.

Dillenburg , den 30. August 1918.
Jürsorgestelle für Kriegshinterbliebene (Landratsami ).

Wir sind Käufer für jedes Quantum
Ävlunderbeerena.Kagebullen.

Vogelbeeren(Ebereschen),
Sammelleiter an allen Orlen gesucht.

Schokoladen- & Konservenfabrik„Taunus",
x W . Spies& Co., Bad Homburgv. d. Höhe.

Ausruf.
Die seit April 1917 bestehende Krersstet

Frauenarbeit im Kriege hat sich bekanntlich dieP
gestellt, alle Wohisahrtseinrichtungen in unserem Kreise,
die Beschäftigung der Frauen im vaterländischen üilfsL
ermöglichen und erleichtern, zu unterstützen und neue)
Leben zu rufen. Diese Aufgabe kann sie nur erfüllen,

.s zur Verfüihr ausreichende Witte! zur Verfügung stehen; che ist
auf die tatkräftige Unterstützung der wohlhabenden Kreiü
gewiesen, die ihr Interesse an dem so wichtigen vaterlänW
Dienste schon bei der Sammlung gelegentlich der Grüi,
der Kreisstelle im Vorjahre bezeugten. Jur Weiieriüj
ihrer Arbeit bedarf die Kreisstelle dringend neue Msthu
wendet sich deßhalb an alle, die ein Interesse für ihren wi,
vaterländischen und sozialen Dienst haben, mit der Bist
Tätigkeit durch eine Beisteuer freundlichst unterstütz
wollen. * ’M

Beiträge , über die in der Dillzeilung auittieri
bitten wir, an unseren Rechnungssührer Kerrn Seminar)
Kupsrian-Dillenbura zu senden oder sie aus unser Kon
dem Bankhause L. Pfeiffer, Depojitenkaffe-Dillenb«
überweisen.
Ae ümssleke Im gtaueaacbeil in Stiege, W

1. Vorsitzende: Dery! von Sydel.
Mit herzlichem Dank wird über folgende, bereifeI

gegangene Gaben quittiert: Fa . A. Kerwig in Dille,M. 100.—. Dir. Kekler-Kaiger M. 20.—, Fa. C. U
Kerborn M . 100 .—, Fa . A. Doering-Sinn M - 200!4l
I . A. Schramm-Dillenburg M . 100,—, Fa . I . C. >
Dillenburg M . 100.—, Frau K. Grün-Dillenburg 100.41

Metzener Fröhel-Semmar.!
Das neue Semester zur Ausbildu g von

zärlnerinnen und Kinderpflegerinnen beginnt den 8. l
Pension im Kaufe. Prospekte und Auskunft d. Q. 9M
Sartenftraße 30. Anmeldungen bis zum 4. Skt . erbd

Schwere Vogelsberger

WM- >1. MM».
Ende Oktober kalbend, zu
verkanfen.
Nieberschelö, Äauptstr. 28.

Pvlstermöbel
ebr. (blau) ev. auch neu zu
aufen gesucht. Ang. unter

21. L . 3228 a. die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

suchen (656
Gebrüder Achenbach,

Weidenau—Sieg.
Jüngere

welche 1' ', Jahr in Rheinld.
auf Lohnbüro tätig war, sucht
paffende Stelle.

Gest. Angeb. unt. N . 3223
an die Geschästsst. dss. Bl.

Für kleinen herrschaftlichen
Kausbalt (3 Personen) in
Wiesbaden sofort od. mög¬
lichst bald erfahren. Küchen¬mädchen oder Jweitmädchen
gesucht. Gute Zeugnisse oder
Empsehlg. erfordert. Schristl.
od. persönliche Meldung nach
Zimmer 3t 0, „Kolel grüner
Wald ", Wiesbaden.

Lehrling
für kaufm. Büro zum 1. Okt.
gesucht. 3207

Berkenhoff& Drebes,
Werkenbach.

Wohnung
in Dillenburg und Umgegend
zu mieten gesucht. Gefl. Ang.
u. A . M . 3229 an die Ge¬
schäftsstelle dss. Blatles.

(Nerloren! 1 Korbdeckel
-v auf dem Wege von der
Bleiche zur Bismarckstraße.

Bismarckstr. 5, >.

Sdüteiiit mit Ae
?efunden am 26. 8; abzu-olen am Königl . Lebrer-
Seminar , Dillenburg.

Kuhhalsbanö
verloren. Abzugeben geg.
Belohnung bei

Louis Brambach.

xmi
Freilos , den 6. ,

Kartoffeln in der ftäd
Scheune am Auweg,
Vorzeigung der Bezug
in nachstehender Reihe
die genau einzuyalten'
A—D von 8—9 Ührj
E- G von 9- 10 Uhr
K—K von 10—11 Uhr
L- P von 11- 12 Uhr
I —S von 2—4 Uhr
T—I von 4—6 Uhr i

Unversorgte, diel
nicht im Besitz eines t
scheines Und, können _
Freitag , den 6. Eeplei
vorm, von 8—9 Uhr atijRathaus in Empfang ne!

Dillenburg. 5. Eevt.fDer Wagif^

Freibanl
Freitag , den 6. ds. !

Kalbfleifchverkauff
Nummern 350—380.

Die Polizeiverwa

SM D|l
Zahle für */. Liter

flaschen bei sofortiger'
ferung 20 Pfg . per El!

Auweg t

ObWunie'

iWer.Me«
mit kompl. Geschirr

1 2. ftöra.k !l>
dolgnagen

l link, M«
zu verkaufen.

Otto KUd . D
Nur schriftliche

mit!
Kaste

An
können berücksichtigt

i. Kilö.an Ldstm.
R . J . B . 80. 3. K»

©armffaon
Trrwpsn -Ueblrrrgs

ov>»r ŝv>sv>sr ŜLvsrvss^
2
2%lZ

Grabemfaffungen,
GrabSenkmäler

in befier Ausführung —
liefert 2P

Sletnindufirte Saiger.
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Ware,f

in allen Formen und
bewahrten Sorten
pffehtt zur Lieferung
diesem Kerbst, für dock
Gegend sehr gut gecifl
Pb . Quint . 3 <ML
schulen , ErbenhHbei Wiesbaden.

Je früher die ^
lung, umsomehr kön
Wünsche berückM
werden. Verlangen t
Preise unter genauert
gäbe Ihres Bedarfs
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